Vorwort 

Literarisch lässt sich der Taubenpfeifenflug in China bis auf etwa 4000 Jahre zurückverfolgen. Es gibt jedoch über die Entstehung die verschiedensten Aussagen. Die wahrscheinlichste Erklärung ist die, dass Mönche Flöten bei ihren Botentauben eingesetzt haben, um diese einmal vor Greifvögel zu schützen, aber auch um die Ankunft einer Nachricht entsprechend anzukündigen. Im Laufe der Zeit wurden die Einsatzmöglichkeiten des Pfeifenfluges immer vielseitiger. So wurde er beispielsweise zum Erzählen von Geschichten, für Hochzeiten, zur Unterstützung von Entbindungen, als akustische Meldung in Kriegen oder für die Heilung von Krankheiten eingesetzt. Genauere Informationen, wie und in welcher Form die Pfeifen zu diesen Zwecken verwendet wurden, gingen leider verloren. Der Pfeifenflug ist für uns Europäer schon aufgrund der Tatsache ungewöhnlich weil sich „bewegende Töne“ in unserer Kultur nicht verankert sind. Dadurch ist die große Faszination erklärbar, die diese von Tauben getragene Windmusik auf uns ausübt. Besonders eindrucksvoll sind Pfeifentauben, die an den Flugkasten gewöhnt sind. Bei dieser Art Taubensport ist die Dressur der Tauben sehr wichtig. Die Tauben sind auf die speziell ausgeführten Flugkästen fixiert, und nehmen diese als Ersatzschlag an. Der Flugkasten bietet aber keinen Ersatz für einen ausreichend großen und entsprechend ausgestatteten Heimatschlag. Das Fliegen von einem Flugkasten verlangt Fleiß, Routine und einen besonders guten Orientierungssinn der Tiere. Für diejenigen Taubenfreunde, deren Nachbarn nicht mit ihnen die Leidenschaft des Pfeifenfluges teilen, bietet der Flugkasten eine gute Ausweichmöglichkeit. Weiterhin bietet er durch seinen flexiblen Einsatz, beispielsweise in städtischen Ballungsgebieten, aktiven Taubensport zu betreiben und schafft zudem Möglichkeiten den Pfeifenflug vor größerem Publikum zu präsentieren. Die Ausführung der Flugkästen ist sehr vielfältig. Fast jeder Flugkastenfreund, der mit einem transportablen Flugkasten fliegt, hat einige Details bei der Konstruktion seines Kastens eingebracht. Hier soll nur das Grundprinzip kurz vorgestellt werden. Der Flugkasten ist meist eine klappbare Box, die für den Transport möglichst Platz sparend zusammen- legbar ist. Aufgestellt bietet er den Flugtauben die Möglichkeit zu Fressen, Wasser aufzunehmen und Sitze, um sich auszuruhen. In dem Deckel ist je nach belieben eine runde oder viereckige Einsprungöffnung eingearbeitet, die verschlossen werden kann. Der Futterkasten und der Wasserbehälter sollten sich außerhalb des Kastens befinden, um Verunreinigungen zu vermeiden. An der Frontseite des Vorsatzgitters ist eine kleine „Tür“, um Tauben heraus zu fangen. Der Flugkasten wird entweder auf einen kleinen Campingtisch gestellt, oder es sind Aufnahmen für ein Tischuntergestell angebracht. Der Anstrich für den Flugkasten sollte sich möglichst von der Umgebung abheben. Das erleichtert den Tieren die Orientierung. Dazu eignen sich die Farben weiß, signalrot, signalorange und gelb.

Die Bindung

Es gibt verschiedene Möglichkeiten den Taubenschwanz dazu vorzubereiten. Weil die Bindung möglichst sauber ausgeführt werden muss, sollte man sich dazu einen Helfer suchen, der die Taube ruhig halten kann. Die schönste Möglichkeit ist die, die Federkiele mit einem Bindfaden zu bündeln. Dazu nimmt man eine Nadel und einen festen Faden. Der Faden wird in einem Abstand von 1,5 cm vom Bürzel um die mittleren vier Schwanzfederkiele gezogen. Für sehr leichte kleine Pfeifen, die meistens von der Täubin getragen werden kann man auch nur die mittleren zwei Kiele miteinander verbinden. Der Bindfaden sollte nicht nur um die Kiele gelegt, sondern jeden einzelnen der Kiele umschlingen, so das die Kiele flach nebeneinander liegen bleiben, weil das keine Spannung in den Taubenschwanz bringt. Im Abschluss wird der Bindfaden verknotet. Damit der Bindfaden nicht verrutschen kann stechen die Chinesen die Kiele mit der Nadel durch, das setzt voraus, dass die Kiele vollständig fertig sind, ansonsten werden diese spröde und brechen. Dieser Effekt kann auch erreicht werden, wen man das Bündel mit ein wenig Nagelkleber, oder Sekundenkleber fixiert. Für das Bündeln kann auch ein Klebestreifen oder ein sehr kleiner Kabelbinder angelegt werden. Bei der Kabelbindermethode sollte man zwei Kabelbinder hintereinander anbringen, das bietet später die Sicherheit, dass die Pfeife nicht verloren geht. Zum einsetzen der Mauser muss die Bindung selbstverständlich abgenommen werden. Ansonsten könnten die Schwanzfedern nicht sauber abgeworfen werden und die Entstehung neuer Federn wäre gehemmt. Das aufsetzen der Taubenpfeife. Vor dem Einsetzen der Pfeife wird die Bindung auf deren Haltbarkeit kontrolliert. Taubenpfeifen haben einen so genannten Stiel, der am Boden der Pfeife angebracht ist. In diesem Stiel ist eine Bohrung eingebracht, die einen Durchmesser von ca. 3 mm hat. Der Stiel wird zwischen die mittleren zwei Federkiele eingesetzt, bis die Bohrung unten frei heraus ragt. Das die Öffnung (Aufschnitt) der Pfeife in die Richtung des Taubenkopfes ragen muss ist selbstverständlich. Nun wird in das Loch ein feiner Metallring Ø 2 cm aus Edelstahl oder galvanischem Draht eingeführt, der die Pfeife auf dem Taubenschwanz fixiert. Die Enden des Metallringes müssen ein Stück überlappen, damit der nicht aus der Bohrung rutschen kann. Der Metallring bietet dem Taubenschwanz die beteste Bewegungsfreiheit. . Statt dem Metallring wird häufig auch ein einfacher Federkiel eingezogen, der die gleiche Funktion erfüllt. Nun ist der korrekte Sitz der Pfeife zu überprüfen. Die Pfeife soll sich horizontal leicht verschieben lassen, das gibt die Sicherheit, dass der Stiel nicht auf dem Leben der Taube drückt. Eine Kippbewegung darf jedoch nicht möglich sein, ansonsten könnte die Pfeife durch den Gegenwind nach hinten gedrückt werden und so nicht funktionieren. 

Taubenpfeifen

Taubenpfeifen gehören zu den Aelosflöten. Das sind Instrumente, die durch den Wind angeblasen werden und dadurch tönen. Im nachfolgenden werden die Pfeifen nur in zwei Hauptgruppen beschrieben, eine genauere Typisierung kann wegen der Vielfalt an Bauformen in dieser Broschüre nicht dargestellt werden. Traditionell werden in China Taubenpfeifen aus allem hergestellt, das sich zu Flöten verarbeiten lässt. Hauptsächlich sind das Bambus, und Kalebassen(Kürbis). Kalebassenpfeifen bieten wegen ihrer Kugelform einen optimalen Pfeifenkörper. Ähnliche Formen werden aus Mandarinen, anderen Zitrusfruchtschalen, Eiern, Tischtennisbällen, Fruchthülsen, Ginkonüssen usw. gefertigt. Teilweise werden in diese Pfeifen weitere Rohrpfeifen eingesetzt, die passende Obertöne schaffen. Es gibt auch wahre Kunstwerke dieser Bauform, die entweder mit einer Vielzahl von kleineren Zusatzflöten, kunstvoll bemalt, oder mit Gravuren versehen sind. Die zweite Gruppe sind die Rohrpfeifen. Diese Form eignet sich hervorragen zum Bau höherer Töne und wird für eine Vielzahl von traditionellen Formenverwendet. Die Tonkörper bestehen meist aus Bambus, aber auch andere Holzarten lassen sich dazu in Furnierform verwenden. Die Köpfe sind aus Bambus, Ziegenknochen Elfenbein usw. gefertigt. Auch bei den Rohrpfeifen gibt es eine Vielzahl von Kombinationen, die ineinander gesetzt, aneinander gereiht oder mit kleinen Kalebassen oder Ginkonüssen kombiniert sind.Die Auswahl der Pfeifen hängt überwiegend davon ab, welche Rasse damit fliegen soll. Brieftauben können eine Last von ca. 40 Gramm ohne Probleme tragen. Berücksichtigen muss man dabei, dass ein zusätzlicher Winddruck auf den Pfeifen lastet, deshalb sollte man nicht über 20 - 25 Gramm gehen. Kleinere Rassen, können entsprechend weniger Last tragen. Bei Hochflugrassen sollte man nicht über 10 - 15 Gramm gehen. Ein weiterer Aspekt ist die Leistung. Tauben die eine annähernd gewohnte Leistung bringen sollen, wie es ohne Pfeife der Fall ist sollten natürlich eine möglichst leichte und kleine Pfeife tragen, alles andere zeigt sich durch Leistungsverlust. Tiefe Töne brauchen mehr Volumen, d. h. die Pfeifen werden entsprechend größer. Für solche Pfeifen müssen leistungsstarke Rassen eingesetzt werden. Europäer empfinden die tiefen Töne der Pfeifen meist schöner. Ein absolutes Bild entsteht, wenn die Töne als Akkord abgestimmt sind und Obertöne dazugesetzt werden. Sehr gut, eignen sich Brieftauben für den Pfeifenflug. Selbst Chinesen, die traditionelle Rassen zur Verfügung hätten, nutzen den German Homer, weil diese durch Ihre Problemlosigkeit und Leistungsstärke den meisten anderen Rassen dafür überlegen sind. Auch die Fluggeschwindigkeit der Brieftauben ist für den Pfeifenflug geradezu optimal. Die traditionellen chinesischen Rassen, wie beispielsweise der Eisen-, oder Kupferbeschlagene Rabe sind in Europa sehr selten und als Flugtaube so gut wie gar nicht zu bekommen. Andere Flugtauben können auch ohne weitere Schwierigkeiten für den Pfeifenflug eingesetzt werden. Dabei muss jedoch beachtet werden, dass kleinere Rassen mit entsprechend kleineren Pfeifen bestückt werden und die Fluggeschwindigkeit der Rasse muss ausreichen um die Pfeife entsprechend anzublasen. Manche Taubenhalter züchten für den Pfeifenflug spezielle Hybriden, die ihren Anforderungen gerecht werden.
Schon 1880 wurde in dem französischen Band „Le Magasin Pittoresque“ (Eduard Charton editeur)über die Verwendung von Taubenpfeifen zur Greifvogelabwehr berichtet. Darin wird geschildert, dass in dem Gebiet um Peking eine extreme Greifvogeldichte herrschte und die Tauben dort zu ihrem Schutz mit Pfeifen ausgestattet wurden. Diese Methode soll in China recht verbreitet gewesen sein. auch in der Provinz Tche-Kiang wurden Pfeifen zum Schutz der Tauben eingesetzt. (Quelle: Hr. Uli Wahl, http://members.aol.com/woinem2/html/siffpig.htm). Bei dem Einsatz von Pfeifen um Greifvögel abzuhalten sollten möglichst verschiedene Frequenzen verwendet werden, so dass es zu keiner Gewöhnung des Greifvogels kommt. Für Versuche haben wir spezielle hochglänzende Pfeifen angefertigt. Bisherige Erfahrungen haben gezeigt, dass sich Greifvögel weniger durch eine gewisse Frequenz beeindrucken lassen. Es ist anzunehmen, dass er Effekt durch die Kombination, Fremdkörper und Ton am Beutetier auftritt. Bisher gibt es die besten Erfahrungen bei ausgesprochenen Pfeifenmannschaften. Im Münchner Zoo gab es seit dem Einsatz von Taubenflöten nur noch einen einzigen, sehr zögerlichen Versuch. Die Tauben wurden auch in der Winterzeit geflogen und dabei waren Greifvögel in der Tierparkanlage vorhanden, die aber keinerlei Schaden verursachten. Hr. Matthias Bartek, der dort Tauben und Greifvögel trainiert, konnte verschiedene positive Beobachtungen machen. Auch andere Aktive die den Pfeifenflug mit Tauben betreiben, blieben vor Verlusten durch Greifvögel verschont. Auch Brieftaubenzüchter, die normalerweise ab Oktober keine Trainingsflüge mehr machen konnten, machten mit den Pfeifen sehr gute Erfahrungen.

 Menschen

Eine besondere Faszination üben Tauben auf Kinder aus. Handzahme Tauben, die Kindern aus der Hand fressen, werden als etwas ganz besonderes erlebt. Im Münchner Zoo dürfen Kinder anlässlich ihres Geburtstages verschieden Tiere füttern. Hierbei kann man beobachten, dass nach der Begeisterung bei der Fütterung von handzahmen Tauben, die Fütterung eines Elefanten als einfacheres Zusammentreffen empfunden wird. Ganz besonders wertvoll ist der Pfeifenflug für die Blindentherapie. Blinde Menschen sind fasziniert von dem Pfeifenflug, weil sie dadurch die Bewegung der Tauben nachvollziehen und den Flügelschlag durch den welligen Ton erkennen können. Im Tierpark Hellabrunn (München), werden öfters Blindengruppen zu speziellen Terminen eingeladen. Diese Veranstaltungen werden sehr gerne genutzt und bleiben den nicht sehenden Menschen in besonderer Erinnerung. In dem Buch von Frau Dr. Otterstedt wird dieses Thema genauer behandelt.

Aspekt Tierschutz 

Gerade wer den Pfeifenflug betreibt, sollte besonders fürsorglich mit seinen Tauben umgehen. Es darf nicht angehen, dass Tauben mit zu schweren, oder Pfeifen die, die Aerodynamik so stören, das sie beim Flug überfordert werden. Sicherlich stört es keinen, wenn ein Pferd gesattelt und gezäumt geritten wird, oder ein Hund an der Leine geführt wird. Mit diesen Praktiken ist unsere Gesellschaft vertraut und es findet niemand Anstoß daran. Um Anfeindungen gegenüber dem Pfeifenflug vorzubeugen muss dieser Tatsache Rechnung getragen werden. Mit dem Schreiben vom 21.09.1998 teilt die Regierung von Niederbayern mit, dass nach Auskunft des Bayerischen Staatsministeriums für Arbeit und Sozialordnung, Familie, Frauen und Gesundheit mit Schreiben vom 10.09.98 Az VII 7/8734-9/19/98 das Anbringen von Pfeifen an Tauben keinen Verstoß gegen tierschutzrechtliche Bestimmungen darstellt. 
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